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Vorwort

Musikgeschichte darzustellen, das bedeutete bis weit ins 20. Jahrhundert hin
ein vor allem eine Kategorisierung der Phänomene nach in sich hermetisch 
abgeschlossenen Ordnungssystemen, als deren wirkungsmächtigstes wohl 
das Prinzip streng national definierter Traditionen gelten kann. Weitaus we-
niger in den Blick genommen wurde hingegen das Moment des Austauschs, 
des Dialogs, sei es zwischen verschiedenen Nationen und Kulturen oder auch 
über die Schranken (und Beschränkungen) einzelner Epochen hinweg. So 
aufgefasst, erscheint Geschichte weniger als eine lineare, gar kausal oder te-
leologisch gedachte Entwicklung, sondern vielmehr als ein Resonanzraum, 
in dem Vergangenes mit Heutigem zusammenhängt und manches, was weit 
voneinander entfernt liegt, plötzlich eine erstaunliche Nähe offenbaren kann. 
Und dies betrifft nicht nur die Musik allein: Auch zwischen den Künsten 
entfaltet sich ein Netz von Beziehungen und Bezugnahmen, das durch die 
vielfältige Wechselwirkung mit den politischen, gesellschaftlichen und kul-
turellen Rahmenbedingen sowie durch die permanente Veränderung des 
Blickwinkels im Laufe der Rezeptionsgeschichte potenziert wird – dem »of-
fenen Kunstwerk« (Umberto Eco) entspricht ein Geschichtsbild, das dieser 
Offenheit nicht mit Angst vor drohender Instabilität und entsprechenden 
›Einzäunungsversuchen‹ begegnet, sondern gerade die Durchlässigkeit nach 
allen Seiten hin betont.

Neuere Wissenschaftskonzepte wie Intertextualität und Kulturtransfer-
forschung speisen sich aus dieser Erkenntnis; und es bedeutet keinesfalls eine 
Schmälerung ihres Wertes, wenn man in den Schriften Theo Hirsbrunners, 
zu dessen 80. Geburtstag am 2. April 2011 der vorliegende Band erscheint, 
eine nonchalante Vorwegnahme dessen sehen kann, was heute mit dem Ap-
lomb methodischer Innovation verkündet wird. Zu einer Zeit, in der die 
Reduktion der Musik auf strukturell analysierbare Notentexte den Gang des 
Diskurses weithin bestimmte, war es für Theo Hirsbrunner längst eine 
Selbstverständlichkeit, den »Dialogen« musikalischer Werke mit bildender 
Kunst und Literatur nachzuspüren, jenen »Resonanzen« zu lauschen, die sich 
zwischen verschiedenen Kompositionen und Komponisten untereinander 
sowie zwischen ihnen und dem jeweiligen gesellschaftlichen Kontext verfol-
gen lassen. Seine Bücher und Aufsätze sind in diesem Sinne immer auch 
Kultur-Geschichten, bei denen man über Paris, den französischen Symbolis-
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mus und die impressionistische Malerei nicht weniger lernen kann als – zum 
Beispiel – über Debussy, und wo eine Ref lexion über das komponierende 
Wiener Wunderkind Erich Wolfgang Korngold ganz selbstverständlich ver-
schränkt ist mit Betrachtungen zu Caféhäusern, Literatenzirkeln und zur 
modernen Architektur eines Adolf Loos.

Solchem ›vernetzten‹ Denken fühlen sich alle verpf lichtet, die den vorlie-
genden Band mit ihren Beiträgen bereichert haben und denen an dieser Stel-
le ein großes Dankeschön ausgesprochen sei. Unser Dank gilt ebenso Micha-
el Matter für das Erstellen diverser Notenbeispiele, Johannes Fenner und 
Tamara Al Oudat von der edition text + kritik für die – wie immer – vor-
bildliche Betreuung des Buches und last but not least den Geldgebern, ohne 
die das gesamte Projekt nicht möglich gewesen wäre: der Abteilung Kultu-
relles der Stadt Bern, SWISSLOS / Kultur Kanton Bern, der DC Bank, dem 
Ehepaar Bernhard und Mania Hahnloser sowie dem Fachbereich Musik der 
Hochschule der Künste Bern.

Bern, im August 2010

Ivana Rentsch	 Walter Kläy� Arne Stollberg

* * *

Postskriptum

Kurz vor dem Eintreffen der ersten Korrekturfahne des vorliegenden Bandes 
ist Theo Hirsbrunner am 6. November 2010 in Bern verstorben. Es war ihm 
nicht mehr vergönnt, das Erscheinen jenes Buches zu erleben, das zu seinen 
Ehren konzipiert wurde und nun zu einer Gedenkschrift geworden ist. Möge 
es dazu beitragen, die Erinnerung an ihn als einem großartigen Menschen 
und bedeutenden Musikschriftsteller wachzuhalten.

﻿Vorwort
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